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Nr.49 München, 2. Dezember 1912 19. Jahrga_.g 

,,Ordnung in der Gewerbefreiheit" 
Um die:Existenz des jüdischen Mittelstandes 

Die Fachverbände des selbständigen Mittelstan­
des, an ihrer Spitze das „Reichskartell des selb­
ständigen Mitt elstandes", sind mit neuen Forde ­
rungen an die Öffentlichkeit getreten, die für die 
wirtschaftspolitische Haltung der fragliohen Kreise 
kennzeichnend sind. Es ist nur selbstv erständlich. 
daß diese Forderungen runter dem Motto stehen: 
„Die Privatwirtschaft sind wir." Sie wenden sich 
dementsprechend gegen alle kollektivistischen und 
großkapita li s!oischen Wirtschaftsformen. Die Tätig­
keit des Staates als wirt schaftendes Subjekt sei auf 
ein Minimum einzuschränken. Hier begegnet sich 
das Programm des Mittelstandes mit wiederhol­
ten Erklärungen des Reichskanzlers. Er hat sicli 
zuletzt auf einer Tagung von Vertretern des Ber­
liner und märkischen Hand we rks ebenfalls zu der 
Auffassung bekannt, daß die wirtschaftliche Be­
tätigung der öffentlichen Hand auf die Betriebe 
und Produktionszweige zu b1~schränken sei, deren 
Bedeutung für das Volksganze g-roß genug rn1ct 
deren Struktur einfach genug- wäre, um eine zen­
trale Bewirtschaftung z11 rechtiertig-en und zu 
ermög-lichen. . .. 

Aber daneben bestellt eine grundsätz liche uber­
einstimmung zwische n Mittel stan dskartell 11nd 
Reichsre gierung offenbar nocli in anderen Punk­
ten, die weniger theoretischer Natur sind. Ihre 
praktische Bedeutung für den Mittelstand als so­
zia le Gruppe, für die mittl eren und klein eren 
Handel- und Gewerbetreibenden als w1rtschc1ft­
;iche Gruppe, kann gar nicht überschätzt werd-~11. 
Sie kann es vo r allem nicht von dem jüdischen 
Te,il dieser sozia len und wirtschaftlichen Schicht. 
Auf die Gesamtheit der deutschen Juden bezogen , 
ist bekanntlich der Anteil an dieser Schicht sehr 
bcträohtlich. Es ist keine Übertreib 1111g. wenn wir 
sagen, daß das deutsche Judentum heute noch 111it 
seinem wirtschaftlichen Kern hierin wurze lt. Für 
das deutsche Volk in seiner Gesa111theit trifft das 
nicht zu. Deshalb ist es auch fü r die deutsch en 
Juden von ,einer viel größeren l3edeut,ung als für 
das deutsche Volk schlechthin. auf welohe W eise 
das Mittelst andsprogramm der Reichsreg ierung­
verwirklicht wird. Ohne Frage werden die For­
derungen des Mittelstandskartells hiebe i eine 
.,roß.e Rolle spie len. 

Der Kanzler sagte im Verlauf seiner oben be­
reits erwähnten Rede vor den Berliner Handwer­
kern, die Verfassungsreform müsse das Volk dazu 
befähigen, seinen Will en nicht nur durch den 
Reichstag, sonde rn auch durch seine ande ren Ver­
tretungen geltend zu machen; dazu g-ehörten die 
ßerufsvertretungan, die vom Volk selbst g-eschaf-

fenen Or ganisationen der wirtschaftlichen Selbst­
verwaltung . Sie würde n mit zu Träg-ern des neuen 
Volksstaates werden. Die Verwirklic ltu11g dieses 
Gedankens w ürde eine viel straffere Organisation 
der berufsständ ischen Vertretungen, der Handel s­
und Handwerk skammern, der ln nung-en und der 
Unternehmerverbände erfordern, als wir sie heute 
haben. Ob man hierbei an einen Aufbau nach 
ita lieni schem Muster denkt, ob man die „Kamme r" 
gl!genüber der „Innung" in den Vordergrund rük­
ken will oder umgekehrt, das si11d alles Fragen 
von sekundärer Bedeutung. Tatsache ble ibt soviel, 
daß man eine deutsche „Carta de! lavoro" zu 
schaffen gedenkt. die den ständischen Gedanken 
i11 sich trägt. Es ist nun sehr interessant. welches 
Spiegelbild diese vo n der Reg-ierung- vt:rfolgte11 
und bei i!Jr zunächst rein politisch orie nti er ten 
Pläne im Mittelstand selbst und seinen Org-:rni­
satio nen haben. Es ist klar. daß dort an die Stell ,~ 
der politisch en Orientierung als wicht igster Faktor 
die wirtschaftliche tr itt. Das sieht dann so aus: 

Das Reichsk artell des selbständig-en Mittel­
standes steht nach seiner jüngsten Veröffent­
l;chung nicht nur auf der Grundlage des Leitsatzes 
,.Die Privatw irtschait sind wir " , sondern es will 
sich noch nach einem zweiten Leitsatz orientieren. 
und dieser lautet: ,,Die Ordnung- in der Gewerbe ­
rreiheit ist das Fm1dament zum Wiederaufbau.'' 
Ordnun g in der Fre iheit ist natürlic h nur rnöidich 
als Beschränkung dieser Freiheit. Das Reichs­
kartell hat sich wohl nur davor g-escheut, gleich in 
seinem Leitsatz statt „Ordnung" ,,Beschränkung'· 
zu sagen. Der Sache nach kommen aber seine 
Forderw1gen absolut auf eine solche Beschränkung 
hinaus. Es heißt da beispielsw eise: ,,Gegen die 
unter dem Schutze der Gewerbefreiheit in den 
letzten Jahren entstandene Entartung großkapita­
listischer und kollektivistischer Einzelha ndelsb e­
triebe, auch mit handwerklichen Nebenbetrieben. 
fordern w ir eine den Beg-riff Gewerbefreiheit in 
früherem Sinne genau abgrenzende Gewerbeord­
nung.'' Nun, di,ese Forderung, die sich g-egen 
\rVarenhäuser und Konsumvereine richtet. ist alt. 
Sie braucht uns vom jüdischen Standpunkt aus 
nicht weiter zu belasten. Wir wissen ja, wie weit 
es Tatsach e ist , daß auch jüdische selbständig-e 
Existenzen durch Betriebe dieser Art im Laufe 
der letzten Jahrzehnte vernichtet worden sind. 
A,ber das Mittels tandskartell g-eht jetzt weit über 
diesen alt en Programmpunkt hinaus zum Angriff 
vor, und da fängt die Sache tatsächlic h an, für 
uns brennend zu werden. Es wird nämlic h weiter­
hin g-efordert, daß für die Eröffnung- eines Ge-
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schäftes übei:all da :in Befähig,ungsnachweis zu 
ver_lange_n se,, wo die zuständige Berufsorgani­
sation d_ies verlangt. paneben ist die Erteilung der 
Erlaubms zu der Eroffnung eines Geschäftes aiber 
~ac~ d~m Wunsche des Mittelstandsikartells auch 
ab~angi~ zu maohen von einem Bedürfnisnach­
weis. Diese beiden Punkte, die neben anderen 
- Fe~_tsetzun~ von Mindestpreisen und nicht nur 
von Hochs _tpre1sen usw. - zeigen, was man unter 
„s>rdn_ung m d~r Gewerbefreiheit" versteht. sind für 
die wirtsc_hafthche Fortexistenz der deutschen Ju­
den von ~mer ~eradezu entschetdenden Bedeutung. 
Denn es 1st keine . Frage, daß ihre V•erwirklichung 
durch ber-ufsstandische Organisationen mit einem 
R_ahmen, der durch die Ausübung der von der Re­
gierung g,ewünschten politisohen F1unkt-ion zi,em­
lich starr sein muß. die Handhabe zur Durchfüh­
rung eines oi:ganisierten Judenboykotts böte, gegen 
den der heutige Boykott ein Kinderspiel wäre. Man 
muß sich diese Dinge einmal praktisch durchde,1-k1en 
und sich die Frage vorlegen, was es für den jüdi­
schen Kaufmann in einer Klein- oder Mi~telstadt 
für Folgen haben würde, wenn seine Befähigung 
zur Betreibiung eines Geschäftes nicht nur von 
l11stanzen abhängig ist, die rein wirtsohaftlich 
gegen ihn als Konkurrenten eingestellt sind, son­
dern die auch politisch von vornherein gegen ihn 
vore ingenommen s-ein können. in den meisten Fäl­
len sein werden. Die Antwort auf diese Frage 
kann nur die sein, daß hier tatsächlich - sei es 
nun beabsichtigt od er nicht, eine gewisse Neben­
absicht wird nicht zu leugnen sein - dem ~clb­
ständigen jüdischen Mittelstande in Deutschland 
mit einem Federstrich die Existenzgrundlage ent­
zogen werden kann. 

Selbstverständlich gibt es in dieser Hinsicht auch 
Bedenken genug für weite Kreise des nichtjüdi­
schen Mittelstandes. Aber das ist für uns ein über­
<tUS schwacher Trost, und zwar infolge der nicht 
oft genug herauszustellenden unglückseligen Kon­
zentration des deutschen Judentums in den Wirt­
schaftszw eigen, für die Maßnahmen der oben an­
gedeuteten Art Geltung haben sollen. Der deutsche 
Mittelstand in seiner Gesamtheit, der vor allem 
doch durch ein zahlenmäßig sehr starkes und gegen 
wirtschaftliche Wandlungen relativ wenig emp­
iindliches Beaimtentum getragen wird, : der aber 
in jedem Falle nicht mit dem Grade von Vorein­
genommenheit zu rechnen hat wie der jüdische 
Kaufmann und Gewerbetreibende. wird hierdurch 
viel weniger betroffen werden. Würde er es, so 
könnten die Forderungen, wie sie jetzt das Mitt,el ­
standskartell erhebt, und wie sie sich mit den poli­
tischen Ideen der Reichsregierung weitg ,ehend be­
rühren, ja nicht gerade aus seinem Kreise kommen. 

Ohne diese weitge-hende Übereinstimmung der 
politischen Ideen der Regierung und der wirt­
schaftlichen des Mittelstandskartells könnte man 
vielleicht über die erwähnten Forderungen in der 
Hoffnung ~ur Tagesordnung übergehen, daß sie 
doch nur auf dem Papier stehen bleiben würden. 
Aber das ist nicht angängig. Es gibt heute viel­
mehr für den jüdischen Mittelstand und damit für 
den überwiegenden Teil d·es deutschen Judentums 
keine aktuellere und brennendere Frage wirt­
schaftlicher Natur als sie. Dies um so mehr, als 
sich das berufsständisc he Schema. dessen Anwen­
dung von Regienung und Mittelstandskartell g,e­
wünscht wird, konsequenterweise auch auf die 
akademischen Berufe erstrecken dürfte, die ihr er­
seits für die Juden in Deutsch land von Bedeutung 
sind . A.M . 

Aus dem Novemberheft der „Jüdischen Wohl­
fahrtspflege und Sozialpolitik". 

Das neue Erez-Israel 
Von L eib .laff e (.Jerusalem ) 

_Die_ser Tage fand in J,erusalem-Rechawja die 
feierliche Grundsteinlegung des neuen Gebä udes 
de~ Keren Haiessod -Zentrale statt. Die Feier, bei 
de, eme . große Anzahl von Ansprachen gehalten 
Wt!rde, blldete den Auftakt zur Propagandatätig­
keit ?es Keren Hajessod im kommenden Jahre. Den 
Vorsitz d~r Veranstaltung führte der Direktor des 
Keren _H~JeSJod, Leib laffe . Wir bringen nachste­
hend emige felle aus der wirkungsvollen Anspra ­
che Jaffes wm Abdruck. 

* * * 
Mit Hochgefühl u1n-d einem Gefühl des Schmerzes 

und der ~?rge b\ioken wir auf die Epoche dieser 
Jahr ,e zuruck. Wir dürfen stolz sein auf die Leis­
tungen des Keren Haiessod in Ere ,z Israel und im 
Galuth. Ohne Mittel des Zwanges haben wir die 
Vo\kssteuer geschaffen. Den Ge-danken des Keren 
Haiessod haben wir in allen Teilen des Volkes ver ­
arukert. Der Keren Haiessod ist zu einem unlösli ­
chen Bestandteil des Lebens unseres Volkes in der 
ga,nzen Welt geworden . Der Keren Haiessod 
war da_s Instrument zur Sammlung des Geldes, 
aber mcht nur das war seine Aufgabe und 
:11cht allein darin lag seine Kraft. ln alle ent ­
t~rnten Winkel der Welt hat der Keren Hajessod 
die Botschaft vom neuen Leben in unserem Lande 
ge,tragen, ·d'ie Botschaft der Befreiung . In das 
dustere Leben ,unserer Volksmassen hat er die 
Kunde vom Fest des Schaffens in unserem La,11de 
gebracht, hat ein lebendiges Band zwischen Volk 
nnd Land geknüpft. Gehet hinaus in dias Land 
und sehet die Dutzende der neuen jüdischen 
Dörfer, den mit seinem Boden verbundenen, der 
Natur nahen jüdischen Bauer, sehet eine an Leib 
und Seele gesunde schaffende Generation! Und 
wenn ihr fragt: wer hat dies alles hervorgebracht? 
So wird man euch antworten: das hat das jüdische 
Dorf getan, das auf dem Boden des Keren Kaje ­
meth mit den Mitteln des Keren Hajessod geschaf­
fen wurde. Das Dorf, das aus nationalen Mitteln 
geschaffen wurde, hat den Weg gebahnt und ist 
auch für die Ansiedlung, die jetzt in stärkerem Maße 
aus privaten Mitteln begonnen hat, zum Muster und 
Beispie l geworden. Sehet die Scharen der Arbeiter 
in den Sied'1ungen; der Keren Hajessod hat zu 
ihrer Verwurzelung geholfen. Kommt mit zur jüdi­
schen Stadt, seht dort jüdische Häuser, jüdisches 
Gewerbe, Scharen von Arbeitern - der Keren 
Hajessod hat ihnen zur Ausbildung und Einwan­
derung verholfen. Macht euch klar, daß es der Ke­
ren Hajessod war, der die Kindergärten gepflegt 
hat und die hebräischen Schulen. Seht euch das 
System der Ambulatorien und Krankenhäuser an. 
alle die verschiedenen Einrichtunge•n der Gesund­
heitspflege, und sagt euch. daß al\lch hieran der 
Keren Hajessod einen großen Anteil hat. Sehet den 
el-ektrischen Funk ,en, der den Häusern Licht bringt, 
der Räder und Maschinen treibt, und wisset. daß der 
Keren Hajessod der erste war, der diesen Funken 
entzündet hat. 

An allen Eck,en und Enden uns-eres Landes und 
auf allen Arbeitsgebieten ist der Keren Haiessod 
die treibende und befruchtende Kraft. 

Aber mg leich mit dem Gefühl des Stolzes und 
der Freude regt sich in unseren Herzen das Gefühl 
des Schmerzes und der Sorge. Mit ganz anderen 
Hoffnungen sind wir vor zwö lf Jahren an die Arbe:it 
des Keren Hai essod geschritten . Damals hofften 
wir, im Laufe von fünf Jahren 25 Millionen zu 
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sam meln. Groß und verzweigt war das Programm, 
das wir uns stellten. Was hätten wir im Lande 
schaffen können, wenn unsere Hoffnungen sich 
erfüllt hätt,en, wenn unser Volk auf unseren Riuf 
in anderer We·ise geantwortet hätte, wenn es auf 
uns und· unsere Warnungen gehört hätte - damals. 
als unsere Lage im Lande und das Aussehen des 
Judentums im Gialuth noch so ganz anders war! 

Von dieser Stelle aus, von den Höhen Zions und 
.Jerusalems, senden wir unseren Dank und Gruß 
allen unseren Abgesandten in der Welt draußen, in 
allen Ländern und auf allen Meeren, bis zu den 
Enden der Welt, allen unseren Ausschüssen, Mit­
arbeitern und Helfern, vom obersten Leiter bis 
zum unbekannten Soldaten in der Ar:beit für den 
Keren Hajessod. Sie alle haben Anteil an unseren 
Wünschen . Ihre Hände ha,ben das Werk gehegt. 
und in ihre Hände legen wir diesen Grundstein. 

Aus der jüdischen Welt 
Ein Gede nkbuch für jüdisc he Gefallene 

In einer feierlichen und außerordentlich eindrucks­
voll verlaufenen Kundgebung im Plenarsaal des 
Reichswirtschaftsrates in Berlin überreichte die 
Bundesleitung des Reichsbundes jüdischer Frontsol­
daten den Vertr-etern der Behörden, clrr Verbände 
und der Presse das Gedenkbuch für die jüdischen 
Gefallenen des deutschen Heeres, der deutschen 
Marine und der deutschen Schutztruppen. Reichs­
und Staatsregierung waren vertreten; u. v. a. auch 
die Bundesleitung des Stahl ,helms. 

Universität Bres lau aberma ls i::eschlossen. 
8 r e s 1 a u, 25„ November {JT A.) Rektor und Se­

nat der Breslauer Universität haben verfügt, daß die 
Universität vorläufig abermals geschlossen werde. 
nachdem die Kundgebungen gegen Prof. Cohn nicht 
aufhören, Es wird darüber beraten, ob eine Schlie­
ßung für das Wintersemester nunmehr erfolgen soll. 
Naz,istudenten und SA-Leute belagerten die Univer­
sität, bildeten Sprechchöre, sangen Hetzlied er und 
hinderten stund,enlang Prof. Cohn am Verlassen der 
Universität. Erst als berittene Polizei die Straßen 
räumte, konnte sich Cohn in seine Wohnung bege­
ben. Bei Räumung des Konviktgebäudes griffen Stu­
denten die Polizei an. 

Der „judenreine" Reichstag 
Im Reichstag, d,er .sich am 6. Dezember konsti­

tuieren w,ird, wird kein Abgeordneter jüdischen 
Glaubens zu finden sein. Die Parteien, die immer 
iüdische Kandidaten an aussichtsreicher Stelle no­
minierten und damit d.ie Judenfeindschaft abl,ehn­
ten haben unter dem Druck der antisemitischen 
Hetzere-ien nicht mehr den Mut, jüdische Kandi­
daten an aussichtsreicher Ste lle aufzustellen. 

Neue antise mitische Aussc hreituniten in Lemberit 
W a r s c h au, 29. Nov. In Lemberg kam es a~ 

Montag zu schweren antisemitischen Ausschrei­
tungen, weil Studenten für die Tötung eines Stu­
denten durch e·inen Juden Verge ltung nehmen woll­
ten. An verschiedenen Punkten der Stadt wurden 
die Juden von Banden überfallen und s~_hwer ver­
prügelt. In zahlreichen jüdischen Geschaften wur­
den die Scheiben einge-schlagen. 

Die Polizei bemühte sich - größtentei ls vergeb ­
lich - die Ruhe aufrechtwerha, lten .. Die _Rettungs­
gesellschaft mußte in 80 Fä lle~ .. ~mgre1fen. Fast 
durchwegs handelt -es sich um Jud1sch_e Ver_letzte . 
Für den Ernst der Ausschre itungen spncht d_,e von 
den Behörden verhängte weHgehende Nachnchten­
sperre, 

Europa-Tour Dr. Werner Senators 
Je r u s a 1 e m, 24. November {JTA). Dr. Werner 

Senator, Mitglied der Executive der Jewish Agen­
cy, dem das Einwanderungs-Departement der Exe­
kutive unterstellt ist, verläßt Ende November Pa­
lästina, ,um sich auf eine Tour zu begeben, die ihn 
durc-h Polen , Rumänien , Griechenland und andere 
europäische Länder führen wird. Dr. Senator wird 
die Frage der jüdischen Wanderung aus diesen 
Ländern nach Palä stina studieren. 

Nahum Sokolow und Leo Motzkin in Palästina 
Je r u s a 1 e m, 25. November. {JT A.) Der Prä­

sident der Jewi-sh Agency und der Zionistischen 
Organisation, Nahum Sokolow. und der Präsident 
des Zioniste nkongresses und des Zionistisohen 
Aktions-Komitt •e,es, Leo Motzkin, sind am 24. No­
vember iil Jerus alem eingetroffen. 

Gemeinde n- und Vereins-Echo 
Die Zionistische Ortsgruppe München 

veranstaltete am Montag, 28. November, im Les­
singsaal einen Ausspracheabend über Fragen der 
jüdischen Gemeindepolitik, der leider trotz des 
bedeutsamen Themas nicht die gebührende Beach­
tung fand. Einleitend referierte Herr R.-A. Dr. 
Julhus Siegel über die Grundsätze des zionistischen 
Gemeindeprogramms, die sich daraus ergeben, 
daß als Aufgabe der Gemeinde die Einbeziehung 
und Ordnung der Totalität jüdischer Beziehungen 
anzuselien ist. Über die geplante Verfassungs­
reform der Münchener jüdischen Gemeinde be­
richtete Herr Lustig , der zunächst darauf hinwies . 
daß hier noch ·immer das Prov isorium a,us dem 
Jaihre 1921 in Kraft sei, das dringend der yerbe~­
serung be,dürfe - er werde nam~ns der Z10mst1-
schen Fr aktion v·erlangen, daß die Beratung des 
seit langer Zeit vorliegenden Ent:"'urfs ener~!sch 
in Angriff genommen werde. Er gmg d~nn naher 
auf die Bestimmun gen dieses Entwurfs em, zu dem 
er seinerzeit eine Reihe von Abänderungsanträge _n 
vorzubringen gedenke. Vor allem müsse das. Zwei­
kammersystem durch das anderwärts bere(tS er­
probte, zweokmäßigere und Leerlauf vermeidende 
Einkammersystem ersetzt werden; die \Yahlrec~ts­
bestimmungen müssen vereinfach _t und J_eder diffe­
renzierenden Tendenz gegen d1,e Os_tiuden ent­
kleidet werden. (Es wird über alle diese Fra_gen 
noch ausführlich zu be richt en sein.) Auch zu em~r 
:Reihe von anderen Punkten nahm H_(_!rr Lustig 
Stellung und begründete eingeh~nd Anderun~s­
vorsohläge zum Entwurf. Herr L1chte~auer eror­
terte Frag en d·es gemeindlichen Eta_ts !ur 1?.32 u1:d 
1933 und berührt e dabei die finanziellen ~ote, ~1e 
anläßlich der Beratung der Wintern~th1lfe hier 
bereits eingehend dargestellt worden smd. An ?er 
Aussprache beteil igten si~h die H_erren Dr. Emnch. 
Obermeier und Reich, die u. a. 111 der Fo'.derung 
übereinstimmten, daß eine stärkere Anteilnahme 
der Gemeindemitglieder am Leben und ~.en Fragen 
der Gemeinde herbeigeführt werden rnusse. 

Hebräische Sprachkurse München 
Jn der B' ib e\Lar bei ts g e m e,)Hµ,slc h a f t 

wird das Buch Schrnuel mit alten und ne-~en he­
bräischen Kommentaren sowie M1dras~hun ge­
lesen Die Teilnehmer halten Referate uber .:'e:­
schiedene Probleme dieses Buc~es (gegenwart1g 
über die Entstehung und Entw,~klung des ~ro­
phetentums in Israel). Neue Teilnehmer wet den 
noch aufgenommen. 
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Abend der hebräischen SPrachkurse München 
. Samstag, den 10. Dezembe r, abends 8 Uhr, findet 

ern gese lliger Abend in heb räisc her Sprache im 
Lessingsaa l statt. Alle unse re F reunde werden er­
sucht, sich diesen Abend freizu halten. 

Hebräischer Klub München 
Der Vort rag von Herrn Dr. Percikowitsch über 

Agnon, der für den 6. Dezember a ngekündigt wa r , 
muß wegen des oben angekündigten hebräische n 
Abends de r Sprachkurse verschoben werd en. 

Die hebräische Liederstunde München 
findet je-den Mittwoch, abends 9 Uhr. statt. 

Oneg Schabbath München 
Samstag, den 3. Dezember, um 4 Uh , nac hm. 

(im Kinde rgarten) liest Her r Dr. A, Percikowitsc h 
humoristische E rzäh lungen aus der ii'.ldischen Li­
teratur vor. Samstag, den 10. Dezemb er, fällt die 
Messiba wegen des hebräisc hen Abends aus . Die 
Messiba von Samstag, den 17. Dezember. hat Herr 
Manfred Sturm ann übernommen . 

Jüdisches Jugendheim München 
Voranzeige: Wir weisen sc hon jetzt darauf hin. 

daß am Donnerstag, den 15. Dezember, um 20. 15 
Uhr, im Saal des Kunstgewerbevereines Dr. 
J o s e Ph Kaste in (Ascona) über „Jüdische 
Gegenwart - Jüdisches Schicksa l" sprech en wi rd. 
Eintritt 50 Pfennige, Wir bitten. diesen Abend frei 
zu halten. 

Linath Hazedek und Agudas Achim 
Die gemeinsame Generalversammlung fand am 26. 

November unter starker Beteiligung statt. Der vom 
Vorsitzenden, Herrn Knoblauch, erstattete Bericht. 
sowie der Kassenbericht zeigten, daß die Leitung 
der vereinigten Vereine im abgelaufenen Jahr, wel­
ches an äußeren Schwierigkeiten woh l beispiellos 
ist. ihre Aufgaben mit großem Erfo lg durchgeführt 
hat. Zwar ist die finanzielle Lage der Synagoge 
schwierig und es wird sich nicht umgehen lasse n, 
daß die Kultusgemeinde einen ang emessenen An ­
teil · an den Ausgaben übern immt; aber es muß als 
ein großer Erfolg bezeichnet we rden . daß sowoh l 
die finanzielle Abwick lung des Synagogenbaus, wie 
auch Ausgestaltung des Gott esd ienstes unter de n 
tinerhört schwie rigen Verhä ltn issen durchgefüh r t 
werden konnten . Nach eine r lebhafte n Aussprache 
kam es zu Dank- und Ve r trauenskundgebungen für 
die Vorsta ndschaft und beso nders für den ersten 
Vorsitzenden, Herrn S. Knoblauc h, der unter große n 
Opfern an Ze it, Mühen und finanzie ller Ar t, die Ver ­
eins leitung gefü hrt hat. Die Vorstandsc haft wurde 
in ihrer Gesamtheit wie folgt w ieder gewählt: 

l. Vo rsitzender S. Knob lauch , 2. Vorsitzender · 
Karl Wiesel, Kassier Nathan Kurzma ntel. Schrift ­
führer David Go ldberg, Kasse nr eviso r David Horn, 
Gabboim David Kornhause r und J. Rose nwass er, 
Beisitzer : J. Reich , J. Singer, M. Schaller, M. Liebe r. 
Hausverwa ltung: L. Spielman n. G. 

Das Symphoniekonzert des Jüd. Kammerorchesters 
findet Sonntag, den 11. Dezember . abends 8.30 
Uhr, im Muse umssaa l, Pro menadest raße 12, stat t. 
Dieser Ab end wird vom gesam ten O rchester . ohn e 
Unterstütwng Außenstehende r , du rchgeführt und 
darf des ha lb sc hon großes Interesse finden. Das 
Programm umfaßt alte Meister un d ist wieder se h r 
abwechs lungsre ich gestalte t. So gelangt das se l­
ten gehörte Concerto grosso d-mol l von Hä ndel 
zur Aufführun g, bei de r die So li von Mitgliede rn 
des Orches t ers gespielt- wer:den. Fü r das Klav ier ­
Konze rt d-mo! von J. S , Bach kon nt.e der beka nnt e 

Komponist P au l F r a n k e n b u r g e r gewonnen 
werden. Als Ers taufführung für München b r ingt 
d~s O_rchester ein Concerto g ro sso F-d ur von 
v 1vald1, das ebenfa lls mehrer e So lopa rtien auf­
\\ ·eist. - Die E intrittspreise s ind w iederum sehr 
niedrig geha lten. Sitzplätze z,u 2.20 und 1.10 RM. 
1n der Ewe r-Bu chh and lung, Ot tos tr a ße 2, in der 
Gemerndekanz le i, Herzog -Max -Str aße 7 sowie an 
der Abendkasse . Kategorienkart en zu 70 Rpf. w er­
de n nur für Ju ge ndliche und Stud enten an der 
Abendkasse ausgegebe n. 

,Jüdischer Kulturverein J. L. Perez 
Samstag, den 3. Dezember 1932, a ben ds 8.45 Uhr 

gemütliches Beisammensein im Blauen Zimmer de~ 
Jugendheims, Herzog -R udolf -Straße 1. Gäste herz ­
lich willkommen . 

Der Jüdische Kinder"arten 
Herzog -Rudo lf-Straße, hat zur ·ze it 31 Kinder, wo ­
von 10 Kinder, die sehr weit ent fernt wohnen . nu r 
dreimal wöche ntlich kommen. Wir nehmen noch 
5 Kinder auf und bit t en um sofortige Anmeldung. 
Monatlicher Be itrag 5 RM. Täg lich 9- 12 Uhr. 

Die Leiterin : H e 11 n v R e i c h. 

Zionistische Ortsgruppe Nürnberg-Fürth 

Wir habe n diesmal über d rei ein dru cksvolle 
Veranstaltungen zu berichten: Am Montag, den 
7. November sp rach auf Einl a dung des Jungzioni ­
s tischen Kre is es vor einem großen Publikum, ins ­
besondere jugend lichen Persone n. Herr Hans 
R o s d n k r a1n z (Berlin) über : ,,Lebendige Ge­
sohichte" (Die Geschichte der spanischen Juden als 
Spiegel der Gegenwart). Die plast isc he Art des 
Vortrags und die wissenschaftlic he Gründ lichkeit. 
mit der das Thema behandelt wu rde , sicherten 
dem Redner einen nachhaltigen Erfolg. 

Am Donnerstag, den 17. November . fand im 
Künstlerh aus da hier eine Absch iedsf eier für unsere 
nach Paläst ina übersiedelnd en Gesinnungs,genos ­
se11 Dr. K ur t Dan k w e r t h und Frau, Fr au 
Gh itta Hi 11 rn an n und Fräu lein L i I y Vo r -
h a u s statt. Zahlre iche ernste und heite re Dar ­
bietungen, die hier nicht im Ei nze lnen aufgezählt 
werden kön nen, bewiesen, welch · starker Sym ­
pathie diese säm tlich sehr a kt iv tätig gewesenen 
Mitglieder unserer Ortsgruppe sich erfreuen . He r­
vorgehoben sei die Eröffnung einer G o I de n e n -
B u ch-Eint r agung für den Keren Kaj cmeth 
Lejisrael, auf den Namen der scheidenden Mit­
glieder, welc he die stattliche Summe von 227 RM. 
er b rachte. Die Namen der Spende r wurden in 
künstlerisch ausgef ührten Gede nkmappen nieder­
gelegt, die der Vors itzende überre ichte . Der Ab­
schiedsabend bewies den starken Zusammenhalt. 
der in unserer Ortsgruppe leb endig ist, eine Tat ­
sache, die ihre W erbekraft a uf Nichtzionisten, die 
sich zu dem Abend eingefunden hatten. nicht ver­
fohlte. 

Am Donne rs tag, den 24. November, spr ach, eben ­
fa lls von zahlr e ichen Zuhörern, Herr Dr. Mi -
c h a e I Trau b (Ber lin) über : ,,Birobidschan und 
Pa läst ina." Es is t sel bstverständlich. daß das be ­
lso nders interessante Zahlenmateria l. über das 
Herr Dr. Trnu b verfügt, in Verbindung mit einem 
temperam entvo llen Vortrag, lebhaften Beifa ll fan­
den. An das R eferat schlossen sic h eine Reihe An­
fr agen an, die eine n Beweis dafü r darstellten , daß 
das Problem des Kommunismus auch im enger en 
z ionistischen Kr eis eing ehe nder Erörterung drin­
gend bedarf. 

Sowohl Herrn Rose nk ranz als auoh Herrn Dr. 
T ra ub dan ken w ir <\UCh <\11 dieser S te lle nochma ls 
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herzlich für die Bereitwi lligkeit, mit' der sie sich 
uns zu r Verfügung gestellt habe11. 

leir e Misrachi 
N ü r n b c r g. Dieser Ta ge wurde hier eine 

s:;_rn~pe des Zeire Misrachi gegründet, die junge 
Zionisten mit religiös -orthodoxer Lebe nsanschau­
ung und Lebensführung zusamme11fasse11 will. Alle 
diejenige~ Mädels und Jung,ens, die eine Lösun g 
der heutigen Lage des Judent 1L1ms durch Artbeit 
am Palästina -Aufbau erstreben und wünschen daß 
die im Werden begriffene jüdisohe Heimat' eine 
Heimstätte des jüdischen Trad itionsg-utes sein soll 
arbeiten für dies es Ziel im Zeire Misrachi. ' 

Unser Idea l: Der reli<giöse Chaluz . 
- A11schrift: Heinric h Scheind ling, l'lürnberg W, 
:-,chreyerstraße 7. 

Die Büchergilde Gutenberg 

brachte ein Palästinabuch „Jagd durch das tausen d- · 
jährige Land" von Armin T. We gner herau s. (Be­
spreclmng des Werkes folgt in einer der näch sten 
Nummern.) Pr eis RM. 2.70 für Mitglieder. Zu be­
ziehen durch: Büchergilde Gutenberg, Geschäfts­
,telle München, Müllerstr . 39. Tel. 24 9 82. 

Aus dem Münchener Bar-Kochba 
Bar Kochba Tisc h-Te nnis ! 

1. Tischtennisklub Nürnber g : Ba r Kochrba München 
Der Leitun g des Bar Kochba ist es g,eJungen, für 

Sonnta g, 4. Dez ember, nachmitta gs 3 Uhr im Kö-
11igshof die bekannte Nürnberg ,er Tischten'nismann­
schaft zu einem Gastspiel zu verpflichten. Die 
Nürnberger haben in ihren Reihen vie,[e bekannt e 
Tischtennismeister, die es der ,g-ut im Schuß be­
findlichen Mannschaft von Ba r Kochba schwer 
machen werden, zu gewinnen. Trot zdem hoffen 
wi r auf Grund der Ausgegliohenhe it unserer Her­
renmannschaft mit einem, wenn auch knappen 
Münchener Siege. Bar Kochba tritt an mit : Hel­
ield I, Goldstern , Spiro, Helfeld IT, Kornhauser, 
Schneuer und Fr l. Raff, Frau Orloff. Es ist die 
gleiche Aufstellung , in welch er wir gegen die 
Mannschaft von Pasing mit 9 :0 und Neuhausen mit 
7:2 die Verban ,dsspiele gewa ·nnen. Ein Besuch der 
Tischtennis großveranstaltung am Sonnta g wird 
sich. sicher lohnen. . A. G. 

Bar Koc hba : Straße nbahn 10 :2 (7 :0) 

Schon in der erste n Minute begann der Torreigen. 
Straßenbahn konnte der Bar -Kochba-Mannschaft 
nie recht gefährlich werden, obw ohi die Sieger­
mannschaft weit unter ihrer sonstigen Form spielte. 

Morge n: Entscheidung ss pi-el ! 
Sonnta g, 4. Dezember vormittags halb l l Uhr 

fällt ' auf dem Sportp latz an der Säbener straß e die 
Ent scheidung, ob es den Bar-Koc ,hbanern gelingt , 
die Herbstmeisterschaft zu erringen, we lche zum 
Aufstieg in die Bezi rksliga berechtigt. Der Gegner 
ist die spielst arke Mannschaft des Eisenbahh -Sp. V. 
Die ,aufgestellt e Mannschaft: 

Kornhauser 
Orljansk y Spielmann 

Jericho Breit Schaoira 
Felix Schuster Goldstern Goldmann Fleischer 
trifft sich pünktlich um 10 Uhr auf dem Säb enerplatz. 

Leichta thletik und Handball: Vorerst findet jeden 
Dienstag abends halb 9 Uhr Wa ldlauf statt. Um­
kleideraum ist das Resta ur ant „Isarlust" :\:::Cke 

„Kaufe zu Hause "l 
sag t LINDBERG .', 
Jawohl, zu Hause , hier wählen Sie in 
aller Ruhe, hier stellen Sie einwand­
frei fest, ob das Radiogerät in allen 
Punkten Ihren _ Wünschen entspricht. 

LIND BERG macht es Ihn~..;_. j~ so 
leicht: Die größte Auswahl aller be­
währter Marken, zuverlässige Bera­
tung, unverbindliche Vorführung in 
Ihrem Heim, Zahlungsweise nach 
Ihren Wünschen, sorgfältige Pflege , 
Ihrer Anlage usw. usw. Wertvolle 
Winke gibt Ihnen meine Broschüre 
„Weiter denken". Sie steht Ihnen gern 
und kostenlos zur Verfügung. 

Besuchen Sie mich bitte, damit wir 
alles Weitere besprechen können. 

LINDBERG 
Ihr Radiofachmann MÜNCHEN 
Sonnenstraße 3, Kaufingerstraße 10 

Sor gfä ltiger Versand / Ka ta loge: kostc;_nlos ! 

Schäftl arn- und Bru dermüh lstraße. Es wird erwar ~ 
tet. daß sämt liche Aktive die Waldläufe mit111ach(}11. 

. Die Lei'.tung-

Geschäftliches 
Die Masc hinenstricke rei F a 11 ny S t e i 11, Herzoi­

Rudolf-Str aße 41/0, hä lt sich für Str icksachen jeder 
Art (besond ers geeig net als Chanukkagesche nke) 
best ens empfohlen. Näheres siehe Anzeige in. die­
ser Nummer . 

Karen Kajemelh Lejisrael 
JUdlscher Nationalfonds ' 

Postscheck -Konto München 104 42, Nürnberg 24565 „ 
Fernsprech er München 29 74 49, Nürnb erg 21 912 
Zentrale tUr Deutschland, B~rlln W 15 

Melnekestraße 10 

Münchener Spendenausweis Nr. 7 
vom 29. Nove mber 1932 

G o I d e n es B u c h Z O G. M ü n c h e n. Über­
schuß aus einer Veranstaltung 80.- . 

A 1 1 g e m e i n e S p e n d e n. 
Verein Bi k u r C h o I i 111 gratul iert den Fa­

milien Hauser und Stiel herzlich zur Verlobtmg 
ihrer Kinder (unlieb versp ätet) 1.-,-~ , '< 

[ 
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B ü c h s e n I e e r u n g 66.38 RM. Spezi ,alisierung 
folgt. 

I m i - Ta s c h e n. Sigi SeHgson l.74, Rafael 
Grünbaum -.48 = 2.32. 

M ater i a 1. Dr. Paul Weiß 2 NF-Te!egramme 
1.- . 

Summe: 150.70 RM. 
Gesamtsumme seit l. Oktober 1932: 1326.63 RM. 

Spendenausweis des Nürnber~ -Fürther Büros 
vom 23. November 1932 

Spenden buch. Frau Emilie Ullrnann aus 
einem freudigen Anlaß 10.- , Herr und Frau Dr. 
M. Brandeis anläßlich ihres Einzugs 10.- , Herr 
und Frau Martin Weilheimer anläßlich des Hin­
scheidens ihres Vaters und Schwieg ,ervaters 10.- , 
Familie Max Joseph Tuchmann anläßlich des Hin­
scheidens des Herrn Max Joseph Tuchmann 10.-. 
Familie J. Luchs anläßlich der Verlobung ihrer 
Tochter 5.-, Herr und Frau Albert Frank anläßlich 
ihres Einzugs 5.-, NN. anläßlioh ihres Einzugs 5.-, 
Herr und Fra ,u Erwin Blumenthal anläßlich ihres 
Einzugs 2.- , Herr Julius Scherer anäßlich seiner 
Verlobung 1.- . 

Al l g e m eine S p e n d e n. Durch Dr. Kurt 
Dankwerth, gesammelt bei ein er improvisierten 
Filmvorführung 8.- , Tellersammlurng beim Orts­
g-ruppenabend 3.-. 

R o s c h h a s c h a n a h - S p e n d e n. 3. Ausweis. 
Durch Dr. Kurt Dankwerth (Sigm. Ne1Umank, Oscar 
Stock, Karl Kirschbaum, Joseph Kraus, Karl Halle, 
Adolf Heilbrunn, Amerikaner je 10.- . Sämi Löw 
5.-, Alb, Meyer 2.-, Luitpold Löb 1.-) 78.-; 
durch Frau Dr. Landauer 5.- ; durch Frau Pro­
fessor Fleischmann 2. Rate (von Lehrer Nußbaum, 
Neumarkt) 3.-; durch Frau Käthe Freimann (D. 
u. M. Katzenberger 10.-, B. Freimann 5.-. Sally 
Weglein, Leo Weglein je 1.- ) 17.-. 

Goldene - Buch - Eintragung der 
N ü r n b er g - F ü r t h er AI i j a h. Anläßlich der 
Übersiedlung ihrer Freunde und Gesinnungsgenos­
sen Dr. K u r t und I l s e D a n k w e r t h . G i t t a 
H i 11 m a n n , L ,i I y V o r h a u s nach Erez Israel 
spenden als Zeichen der Veribiundenheit: Dir. Dr. 
Dirnbauch, Hch. Ullmann, Frieda Vorhaus. Oskar 
Stock, Dr. Kurt Stern, Hans Wolf-Veith, Dir. Alb . 
Manasse (Cottbus) je 10.-; Bernh. Freimann und 
Frau, Dr. Rud. Liebsfädter un'd Frau; Dr. M. Nuß­
baum und Frau, R.-A. Feilchenfeld und Frau, Korn.­
Rat Astruck und Frau, Martin Sackie und Frau, 
Hermann Kraft und Frau, Siegfried Kahn und Frau. 
Dr. Leo Landauer und Frau, Dr. E. Thalmann und 
Frau, Dr. E. Miller, Dr. Leo Sommer und Familie, 
Hermann Fried und Frau, Felix Scharf (Duisburg) 
und Frau, Bert! Gitt ler, Paula Altmann je 5.- ; 
Sämi Löw, . Max Landenberger, Lotte Fm:hs. Dr. 
Kronacher und Frau, Dr. J. Bamberger und Fr:tLl, 
Jakob BlumenfeJ.d, Prof. Fleischmann und Frau , 
Ida Dormitzer, Dr. Lutz Frank, Joseph Schukste ­
liski, Simon Bein, Anna Löwengart, Ernst Löwen­
gart und Frau, Dr. Rosenblatt, Dr. Grünberg und 
Frau, Dr. Singer und Frau, Hannah Grünba1Um, Dr. 
H. Geßner und Frau je 3.-; Dr. Hugo · Löw und 
Frau, Edwin Offenbacher, Dr. Th. Katz unc\ Frau, 
Karl Chajes, Frau Gerda Walther. Dr. St. Lüwen­
gart und Frau, S. Saemann und Frau, Dr. D. Karpf 
und Frau, Frau Leo Kotzenberger je 2.-; Franz 
Steinhardt und Frau, Gustav Kahn und Frau, Norb. 
Herzstein und Frau, Dr. Max Kulmirek, Theodor 
Heiser je 1.-; insgesamt 22:/.-. 

Wert z eich e n. 1 Telegramm Pml Hambur­
ger - .88, Karl Chajes -.62, Jakob Zurawe l -.50. 
Frau Farntrog - .50, Joseph Sohuksteliski - .50 = 
2.80. 

Büchsen. Durch Dorle Silbermann und Se lma 
Joschwitz (Henny Kahn 8.07, Sa!. Heinemann 7.03. 
Dir. Metzger 4.24, Schloßberger 3.86, Paul Iglaue r 
2.-, Leo Katzenberger, Dr. Löwentha l ie 1.- , 
Fisch - .71, Nanette Götz -.50, Geschwister Kohn 
- .33, Schmücikler - .26) 29.- ; durch R'ivkah Ra ­
paport und Rosi Flinker (Dr. Kronacher 3.60. Frau 
Mayer 3.- , Heinemann 2.10, Dr. Singer, Neumeyer 
je 2.-, Steffi Braun 1.35, Gundelfinger 1.30, Dr. 
Levin, Katz, Adolf Aal je 1.- , Hermann -.80. 
Bruckheim - .50, Kort - .30, Fritz Bamberger 1.12) 
21.07; durch Heini Scheindling (Mende l Nußbaum 
6.72, Horwitz 5.38, Adolf Reif 4.20, Alle rhand 1.74. 
Dr. Bamberger 1.- ) 69.04; durcl1 Zwi Landau und 
Leo Sachs (Oskar Rosenfe lder 7.60. Emil Rosen­
felder, Hugo Baermann je 5.-, Dr. Veith 1.- ) 
18.60; durch Max Josco ,witz (Frau Frieda Vorhaus 
5.15, Heller, Guckenheimer je 2.-, Dr. Max Fricd­
mann, Karl Franc je 1.30, S. Saemann 1.- . Frauen ­
feld - .50) 13.25; durch Bubi Berger (Silberthau 
3.55, A. Steinhardt 2.70, Frau Dr. Grünbaum 2.01. 
J. Frank l.30, Gerst, Alfr. Ney je 1.- . Dr. Bern­
kopf - .95) 12.51; durch Else Wolinsky und Lea 
Lecker (Dormitzer 8.12, Schneebalg 1.28, Land­
mann - .60, Dr. Wilhermsdörfer -. 55, Lörken 
- .50) 11.05; durch Theo Heiser (Ing. Hillmann 
3.92, Hirschhorn, Freimann je 3.- , Abusch, Wil ­
pred je - .50, Bulka -.24) 11.16; durch Ernst 
Schönberger (Moritz B ein 2.-, Ellern 1.70. Reiner 
Hirsch 1.50, Neumark 1.-, Prof. Unna -.59, Unger 
-.30 ) 7.09; durch Tilde Grünbaum (Frau Grün­
baum, Geiringer je 1.) 2.-; durch Bruno Roth ­
schild aus Regensburg ohne Detaillierung 15.40; 
durch lrene Dames und Gertrud Charlupski (Ehr ­
lich, Bacharach je 3.-, Frank 2.56. Dr. Seiden­
berger, Dr. Strauß, Heimann je 1.- , Lecker -.70. 
Weinschenk -. 80) 12.76. 

Summe: 562.93 RM. 

Seit 1. Oktober 1932 aufgebracht: 1107.66 RM. 

Unser lieber Vater, Bruder u. Schw ager 

Louis Davidson 
ist am 29. ds . Monats nach ku rzem, 
schwerem Leiden · plötzlich von uns 
gegangen. 

In tiefem Schmerz: 
Apoth . Hartwi g Lewin u. Frau, geb. Davidson 
Fritz Davidson u. Frau 
Norbe rt Gittle r u. Fra u, geb. Davids on 
Flo ra Davidson , Dr. Sigfried Davidson, 
Erna Davidson. 

Von Beileid sbes uche n bittet man Abstand nehmen zu wollen 

C I J von allerbesten Plantagen direkt e Y O n e e zum Verbraucher daher billigs t ! 
- ·a. WALTHER & Co., 

TEE- S PEZI A L-GE SC H AFT 
• T Ch" J (früher Ceylonteest ube) sowie ee aqs ,,rnn II. nvn München, M axlmlllanatraße .l 

neben 4 Jah reszeiten e Tel 204 28 
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Hotel der Königshof 
vorm. Hotel Bellevue 
A. s T A N N E R MUnchen am Karlspl. 

Modernster Hotelbau mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, Kon­
ferenz- und Ausstellungszimmer, Staatstelephon in allen Zimmern. 
Zentr. Lage. 2 Min. vom Hauptbahnhof. Äußerst reduzierte Preise 

Symphonie-Konzert 
des JDdlscnen Kammerorcnesrers MOncnen 
am Sonntag, den 11. Dezember 1932, 
abends pünktlich ½9 Uhr, im Museumssaal 

(Promenadestraße 12) 

Dirigent: Erich Erck 
Solist: Paul Frankenburger (Klavier) 

Händel: Concerto grosso d-moll 
Bach: Konzert d-moll für Klavier und Orchester 
Vivaldi: Concerto grosso F-dur 

Sitz p I ii t z e zu RM. 2.20 und 1.10 in der Ewer-Buchhandlung, 0tt~straße 2 und in der Gemeindekanzlei, Herzog-Max Str. 7/1, sowie an der Abendkasse. Kategorie karten für Jugendliebe zu RM. 0.70 nur an der Abendkasse. 

Streng ritueller Mittagstisch 
Preis 90 Pfennig pro Essen. 

MENDLER, Baaderstr. 30 /11 Rtlokg. 

Sehr geeignet für 

Chanukkahgeschenke 
sind meine Stricksachen, die ich in allen 
Ausführungen bei bester Qualität herstelle. 
Ebenso finden Sie in meinem reich sor­
tierten Strumpflager alles Gewünschte. 

Maschinenstrickerei Fanny STERN 
Herzog-Rudolf-Straße 41/0 Telephon 25 0 93 

Das Vertrauen 1 
unserer Kundschaft ist uns mehr wert, als 
eine einmalige Kundschaft, die wir mit „Unter­
preisen" gewinnen könnten . Wenn wir an Wasch­
mater ial sparen, greifen wir mit den billigeren 
Mitteln das Gewebe der Wäsche an u. verlieren un­
sere Kundschaft. Wir halten aber fest an unserem 
besten Material u. darauf beruht unser Erfolg. 
Bitte überzeugen Sie sich durcli einen Besuch 
unseres Betriebes, wie schonend und hygienisch 
einwandfrei Ihre Wäsch8. bei uns behandelt wird. 

wascberei „Mßncbner nauslrauenbillelf 
Landwehrstr. 57/59 Fernruf 596858 

. 
2Cpreß-Fleckreinigung / Ganzreinigung 

Lisbet Kaufmann, Nürnberg 
Marienstr. 7/0 Fernruf 266 36 

Spe_zlalltät: Entfernung einzelner flecken in kürzester Zeit aus ieghc~er Garderobe - Teilreinigung jeder Art und Ganzreini ­gung rnnerhalb 3 Ta11:en - Freie Abholun g und Rücklielerun11: 

'

._ ~h~,~~t~~n~ge~o~!:~ 1! A _rJ München 2 M, Kreuzstra~se 33 .__ 
Tel. 91012 nächst S ,ndlingertorpl. 

Bandagen, mit und ohne Feder / Lelbb•ncten / Gummistrümpfe / 
KUnatl. Glieder / Orthopädlaohe Apparate / PIat1fu11elnlagen fertig und nach Gipsabguß / Katzenfelle gegen Rheumatismus j 

Hygienische Artikel und Gummiwaren . 
Faohmännlaohe Bedienung fUr Damen und Herren 

1932 Wochenkalender 5693 
Dez. Kislew Bemerkungen 

Sonntag 4 5 

Montag 5 6 :i, xw 

Dienstag 6 7 

Mittwoch 7 _8 

Donnerst . 8 9 

Freitag 9 10 

Samstag 10 II xi:,, 
:i,~::i:, 

1 
::ipv1 n,::i,, 

(Hos. 12, 13-15. 
13, 1-15. 14, 1-10) 

1
1

_~_:~-~-~--~-~-:~-'~-;~ .... ~~-:~-~-•_!~_j~-;~:-~_:~_~:_.~_.,W_uh_,!_!_D,_!i_~_.~_he_~~-u-~w-s~_h:_. -~_!4_. ;_-!_:_~_~!_.~_!~
5_:!_~-~~-u 
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~ IM «Y ~ · .Y@,e., @~ t« gs; ?'! ~ 

·'II m ~ s~enkt Sporta:tikel *'ri iä .._. ™1~ 
~ ab RM. ab RM. ab RM. \ 

Sporttrikots . . - .70 Tra ,iningsanztlge 2.70 Seehundfelle . 9.-
{ ,\/.\ f-J iSpie lhosen . : - .75 Skibindungen 2.70 Medizinbä lle . 9.50 
L .--~~ Turnschuhe . . - .85 F•1ßbälle . . 3.65 Skihosen . . . 11..:__ 

l/,J,,'. :, ; Eishockeystöcke - .90 Sporthemden 4.25 Kinderskianztlge 12.-
, Expander . , . - .95 Rucksäcke . 4.80 Hickoryski 18.-

Skisocken . . . 1.25 Jugendski 5.25 Zelte . . 18.50 
Skifäustllnge . . 1.25 Pullover . 5.50 Skist iefel . 19.50 
Gymnastbkanzü ge. 1.80 F,ullballstiefe l 6.25 Skianzüge . 22.-
Tischtennisspiele 1.90 Windblusen . . 7.50 
Skimützen . . . 1.95 Boxhandsch uhe 7.70 S I 

:;, Skistöcke 2.25 Eschenski 9.- pOr • 

Das Monchner Facbgescbiill ~~ ,~::::·:.·~;.,,,. Münzins~~J 
.,..._., ~ ~ ,.._,,. .@.~ r1iiln «Y IM '1'$ .y__J rn rn ~ s;;:,~ s;;:,~rn wa rn t-i< 

Kurpension HE L L·M AN N 
Bad Tölz Ab 20. Dezember geöffnet. 
Telephon 99· Sehr billige Pensionspreise. 

- Wintersport. = Vorherige 
Anmeldung erwünscht. 

Alles für Kopf. u. Hautpflege 
in einzigartiger Qualität 
b i II i g ======== offen 

in der Kölnischwasser-Quelle 
.1. Refle & Sohn, München, 
Schätflerstr. 2, direkt bei der Weinstr. , 
Versand nach auswärts. - Proben gratis. 

Ernst Moser 
MÜNCHEN 

Augustenst'rasse 101 
Telephon 56 264 

Spe zial fa bri k at e Qualit äts-K lu b- und Polster mö bel aus Stoff 
und Leder . Großes M usterlag er 

Die herrlichsten Mäntel 
Die schönsten Kleider . 
Die besten Strickwaren 

finden Sie im 

. 49. - 39. - 29. - 25. ­
. 29. - 19.- 16°- 9.75 
Westen 9 .75 7.75 5.90 
Pullover 7.75 6 .75 3.90 

Spezialhaus fUr Damenbekleidung 

LEO OPPENHEIMER 
MUnchen, Dachauer Straße 9 
! Neben Cafe Un gerer) 

Bei Kauf der guten 

Odeon·, Parlophon­
und Gloria-

Schallplanen 
oder eines guten OD SON• 
Musikapparat,; werden Sie 
sorgfältig beraten im 

Odeon- 'a&Ob 
Musikbrns "j 

M., h N h S ß (ne ben Pschorr ) unc en, eu auser tra e 12 Telephon 91 2 t7 

Lassen Sie sich einmal die gute A u f n a b m e 
Moaus Zur .leschuosl bei uns vo rspi elen . 

Gute Kunden 
werben Sie 
durch ein Inserat 

im „Jüdischen Echo!" 

WeibDHtbls-FeriFD 
KINDERHEIM 
,,HOHENTANN" 
Wackersberg - Bad Tölz 
e Ski• und Rodelspatt • 
Referenzen aus ersten israel. 
!(reisen. Prospekt e e,hä ltlich 

MD• BEL• Auslan- d 
Übersee --
-----

Transporte ~:;::~;~ng 

L d , M" eh Paul -Heysestr.5 
a ermnung un en Telefon 56675 

- 1 

Kaufingerstr. 9 PASSAGE SCHDSSEL MÜNCHEN 

Küchen- und Wirtsl:hafts-Einrichtungen 
-L..u~us-un-rTÖebr~uchs:Porzellan, l<ristallglas I Kunstgewerbe / Lederwaren 

. , 

Veraotw.ortll ch filr die Redaktion: lsa Emrlch, München, f.ür den Anzel11:eotel1: H. W. Stöhr , Nünchco . 
Dracli H4 Verlu: B, Heller, Baüdracbrel, Plla1uaer1lrale 64, lltaüea. 


